Vorlesung 1.
Gegenstand, Aufgaben, Stellung der Stilistik unter anderen Sprachwissenschaften

Stilistik als Wissenschaft, über das Funktionieren und Variieren der sprachlichen Ausdrucksmittel im Kommunikationsakt in verschiedenen Situationen. Aufgaben der Stilistik. Begriffe der Stilkompetenz und Stilperformanz.

Passive und aktive Stilkompetenz.

Aus der Entwicklungsgeschichte der Stilistik Die Stellung der Stilistik in der modernen Sprachwissenschaft neben Literaturkunde, Rhetorik, Soziolinguistik. Die Hauptrichtungen und Arten der Stilistik.

Theoretische Grundlagen

Stilistik ist eine Teildisziplin der philologischen Wissenschaften. Gegenstand der Stilistik ist die Erforschung aller Stile einer Nationalsprache (schriftlicher und mündlicher, literar- und umgangssprachlicher, Belletristik und Fachliteratur), dabei steht im Fokus der stilistischen Betrachtung konkreter Gebrauch, Funktionieren der Sprache. Stilistik ist also die Wissenschaft über das Funktionieren und Variieren der sprachlichen Ausdrucksmittel im Kommunikationsakt in verschiedenen Kommunikationssituationen.
Zu den Aufgaben der Stilistik zählen: 1) Erforschung der Funktionalstile, 2) Erforschung der Verwendungsweisen der Sprache in verschiedenen Kommunikationssituationen, 3) Entwicklung der Sprachkultur, 4) Entwicklung von Methoden und Kriterien der Textgestaltung, Textinterpretation und Textbeurteilung [Fleischer, Michel 1975: 15-18]. 
Man unterscheidet die normative Stillehre, die nach dem richtigen, angemessenen und guten Ausdruck fragt und die deskriptive (beschreibende) Stilkunde. 
Studierende der Stilistik müssen stilistische Besonderheiten der Rede unterscheiden lernen und bei der Analyse verschiedener Texte sowie bei der bewussten Gestaltung der eigenen Rede anwenden. Man spricht von der Stilkompetenz und von der Stilperformanz, vgl. [Sandig 1986: 141-154]. Stilkompetenz ist Kenntnis bestimmter Regeln und Normen des Sprachgebrauchs entsprechend der Kommunikationssituation. Die Stilkompetenz kann passiv und aktiv sein. 

Unter Stilperformanz wird reale Verwendung der Strukturen unter Einhaltung der stilistischen Regeln verstanden. Aus der Abbildung 1 sind auch zwei Hauptbereiche der Stilistik ersichtlich: Funktionalstilistik als Beschreibung aller Stilsysteme unter paradigmatischem Aspekt und funktionale Textstilistik als praktische stilistische Analyse der Texte verschiedener funktionaler Stile (syntagmatischer Aspekt). Dazu wird der stilistische Aspekt der Literaturwissenschaft und der Linguistik benutzt. 
Die funktionale Stilistik wird vor allem von den tschechischen Sprachwisschenschatlern der Prager Schule und von den russischen Stilforschern entwickelt (E. Riesel, M. P. Brandes, M. N. Koshina).

Als Fortsetzung der funktionalen Stilistik kann die pragmatisch orientierte Stilistik angesehen werden (B. Sandig, S. Heusinger). Laut S. Heusinger ist der Stil eine empfängerbezogene kommunikativ-pragmatische Kategorie. Sie erforscht die Textbeschaffenheit im übergreifenden kommunikativen Zusammenhang, Intentionen des Senders und die Stilwirkung in bezug auf die kommunikative Situation. In der vaterländischen Sprachwissenschaft ist die Stiltheorie von I. W. Arnold bekannt, die an die Stilistik nicht von der Sender-Seite, sondern von der Empfänger-Seite herangeht, diese Lehre heißt die Stilistik der Dekodierung.
An die Grundsatzfragen der Stilistik kann aus mikro- und makrostilistischer Sicht herangegangen werden. Die Mikrostilistik befasst sich mit der stilistischen Charakteristik sprachlicher Grundeinheiten und unterschiedlicher Stilistika (Stilmittel). Die Aufgabe der Mikrostilistik ist also, die stilistische Leistung der sprachlichen Einheiten aller Ebenen zu erkennen und zu systematisieren - stilistische Lexikologie und Phraseologie, stilistische Morphologie und Syntax, stilistische Wortbildung, Phonostilistik. Funktionale Stilistik und funktionale Textstilistik werden unter Makrostilistik zusammengefasst, weil sie sich mit der Erforschung des Stils als Komplexerscheinung und Organisationsprinzip von sprachlichen kommunikativen Einheiten befassen. Makrostilistik ist der Mikrostilistik gegenübergestellt. Eine scharfe Abgrenzung zwischen der Mikro- und Makrostilistik ist nicht möglich.
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Die Mikrostilistik befasst sich mit der stilistischen Charakteristik sprachlicher Einheiten und unterschiedlicher Stilfiguren sowie mit ihren Verwendungsmöglichkeiten im Kleinkontext (Satz, Wortgruppe) oder in einem erweiterten Kontext (Absatz, übersatzmäßige Einheit).

Nach einer anderen Klassifikation [Klin, Koch 1979: 9] wird die Stilistik in drei Bereiche eingeteilt:

1) die theoretische Stilistik (Stiltheorie); das ist die Lehre vom Wesen des Stils, vom Gegenstand der Stilistik, von den gedanklich-sprachlichen Strukturen und Formen, den stilbildenden Mitteln und Faktoren als Grundlage für die praktische Anwendung;

2) die beschreibende Stilistik (Stilanalyse und Stilbewertung) als angewandte Wissenschaft von der Stiluntersuchung, Interpretation und Klassifikation sprachlicher Mitteilungen;

3) die praktische Stillehre (Stilunterweisung) als Lehre von der bewussten, zweckmäßigen Verwendung der sprachlichen Mittel bei der Textgestaltung sowie von der Berücksichtigung stilistischer Faktoren. 
Man unterscheidet den Individualstil (Idiolekt, z.B. den Stil Th. Manns, Th. Fontenes), Zeitstil oder Epochenstil (den der Zeit Schillers, Goethes), Gruppenstil (Soziolekt, z.B. den Stil der Jugendlichen, der Sportler), Funktionalstil, Gattungsstil, Textsortenstil. 
Die Hauptrichtungen der Stilistik im XX. Jahrhundert sind Individualstilistik, statistische Stilistik, Devianzstilistik, Funktionalstilistik, pragmatische Stilistik.
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Aufgaben

Aufgabe 1. Welche Arten der Stilistik werden in folgenden Auslegungen erwähnt? Geben Sie Definition für die ausgegliederten Stilistikarten.
Die Art des Schreibens und des Redens galt in der Antike als Ausdruck des Menschen: „Wie aber, sprach ich, die Art und Weise des Vortrages und die Rede? Folgt diese nicht der Gesinnung der Seele?" - eine rhetorische Frage in Piatons „Politeia". ... Diese Stilkonzeptionen setzen beim Individuum an und seinem Werk: Man kann sie daher unter dem Stichwort Individualstilistik zusammenfassen.

Sie hat vor allem in der Literaturwissenschaft Bedeutung erlangt. Das Interesse gilt dabei dem Personalstil von Dichtern und Schriftstellern, aber auch der ästhetischen und emotionalen Wirkung auf den Leser. ... <Man hat auch> ... Stil als Abweichung von der Norm der Standardsprache definiert: Die sprachlichen Markierungen, die ein Text über seine Normalform hinaus enthalte, seien seine stilistischen Merkmale. Damit war diese Richtung, die Devianzstilistik, freilich wieder auf literarische Texte verwiesen und musste zudem definieren oder festlegen, was als Norm anzusehen sei.

So ist dann versucht worden, die Norm statistisch zu definieren. Diese Stilkonzeption, die Stilstatistiк, beruht auf Zählungen, wie häufig beispielsweise bestimmte Wörter und Wortklassen, Wort- und Satzlängen, grammatische Formen und syntaktische Konstruktionen auftreten. Aber bei komplizierteren Texten kann man so nicht vorgehen:

Nicht alles ist quantifizierbar, nicht jede Zahl ist signifikant - z.B. wenn bestimmte Worthäufigkeiten von der Funktion des Textes her vorgegeben sind.

Die Funktion des Textes ist deshalb für eine andere Stilkonzeption, für Funktiоnаlstilistik, Ausgangspunkt der Definition. Diesem Stilbegriff liegt die Auffassung zugrunde, dass der Zweck der Rede ihre Form wesentlich bestimme.

[Götze, Hess-Lüttich 1999: 564-565]

Aufgabe 2. Erklären Sie die Aufgaben der Stilistik anhand Analyse folgender stilistisch unangemessener Beispiele (die Beispiele sind [Romanova 2003: 9-10] entnommen).

(1) Der Angeklagte wird zu drei Jahren verknackt (Urteilsspruch)

(2) Mit behutsamer und liebevoller Zuwendung nehme man sich dieses wunderschönen Gegenstandes an (Gebrauchsanleitung)
(3) Na, Junge, 50 Jahre sind doch eine verdammt lange Zeit (und der größte Teil deines Lebens ist schon vorbei) (Jubilarehrung).
Aufgabe 3. Informieren Sie sich über die Verschiedenheit der stilistischen und grammatischen Betrachtung der Sprache nach B. Sowinski [Sowinski 1991:10).

Während die Grammatik die Regularitäten des sprachlichen Systems ...(Kompetenz) aufzeichnet, erforscht die Stilistik die Regularitäten und Irregularitäten der Sprachverwendung (Performanz) sowohl in der Form von Inventaren der stilistischen Mittel und Möglichkeiten (»stilistischen Grammatiken«) als auch - mit Hilfe entsprechender Analyse- und Systemkriterien - in der Deskription und Interpretation des Stils von Einzeltexten.

